
8. März

Der Internationale Frauentag ist seit 1911 weltweiter 
Aktionstag für die Rechte der Frauen. Das beschloss 
1910 die 2. Internationale Konferenz sozialistischer 
Frauen. „Brot und Rosen“ heißt das Lied, das 1912 
beim Streik von 14.000 amerikanischen Textilar-
beiterinnen gegen Hungerlöhne und Kinderarbeit 
entstand. Seitdem sind rote Rosen das Symbol des 
Weltfrauentages. 1917 streikten an diesem Tag rus-
sische Textilarbeiterinnen für ihre Rechte und gegen 
den Krieg. Es war der Beginn der Februar-Revolution 
in Russland (der 8. März liegt nach russischen Kalen-
der im Februar).

1800 rote Rosen … 
… aus „menschen- und umwelt-
schonender Produktion“ verteilen 
GewerkschafterInnen im Heidekreis 
vor allem an prekär beschäftigte und 
erwerbslose Kolleginnen sowie an 
Frauen die solidarisch für ihre Rech-
te kämpfen. Wir würdigen damit die 
Arbeit und die Courage der Frauen.

Mehr für Pflege 
– überall ! –

12.000 Kita-ErzieherInnen fehlen in Niedersachsen. Im-
mer öfter klagen sozialpädagogische Fachkräfte über viel 
zu große Gruppen, Stress und den Kindern nicht mehr ge-
recht werden zu können. Vor allem die Landesregierung 
muss liefern. Wir brauchen: Kleinere Gruppen, 3 Fachkräf-
te pro Gruppe, feste Stellen für: Hauswirtschaft, Verwal-
tung, Hausmeisteraufgaben, Sprachförderung. Mehr Geld 
für Kitas, mehr Zeit für Vorbereitung, Elternarbeit, Fortbil-
dung und voll finanzierte duale Ausbildung. Das Beste ist 
gerade gut genug für unsere Kinder! 
� https://mehr-braucht-mehr.verdi.de/erziehung

#noAfD Die AfD will erkämpfte Errungenschaften der 
Frauen- und Gewerkschaftsbewegung aushebeln und 
lehnt jede Form der Gleichstellungspolitik ab. Die AfD will 
Frauen systematisch aus der Arbeitswelt rausdrängen.  
� aufstehen-gegen-rassismus.de

Aufpassen!!!  Auch wenn sich Gemeinden nicht an den Tarif-

vertrag halten:  Für alle Kitas und sozialpädagogische Arbeit 

der Kommunen gilt, wenn Praxisanleitung mindestens 15% 

der Gesamttätigkeit ausmacht, ist seit 1.7.22 für den Zeit-

raum der Praxisanleitung 70 Euro monatlich als Zulage zu 

zahlen. ver.di hilft.� Telefon 0511-12400-0

400 Euro mehr, mindestens 3000 Euro Einstiegsgehalt nach abgeschlossener Berufsausbildung im Hotel- und Gaststät-tengewerbe Niedersachsen und 200 Euro mehr für Azubis heißen die Tarifforderungen der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG). „MEHR FÜR UNS“ – also für die Beschäftigten aller Branchen ist das Motto für die Tarifrunde 2024. � lueneburg.ngg.net

ECKES-GRANiNi: Tarifabschluss nach Warnstreiks 

in obst- und gemüseverarbeitender Industrie. Nach 

netto 700 Euro Inflationsausgleichsprämie, 7 % mehr 

Monatsentgelt ab März 2024, ab November 2024 

weitere 1,5 % mehr. Nur wer kämpft kann gewinnen.

ver.di-Bundeskongress 2023 
lehnt Steigerung der Aufrüs-
tung ab. Stattdessen: 100 Mil-
liarden für Gesundheit, soziale 
Sicherheit, Bildung und Klima!

„Es ist vorbei, für’n Appel und Ei…“ riefen Soltau-

er Mediclin-Beschäftigte als sie durch die Reha-

Klinik zogen. Für eine Inflationsausgleichsprämie 

und einen Tarifvertrag sind viele ver.di-Mitglied 

geworden und machen weiter laut und sichtbar 

auf ihre Forderungen aufmerksam. SUPER!! Soli-

darität und Courage führt zum Erfolg.
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8. März
Mehr für Pflege 
– überall ! –

Tausende Schulbeschäftigte fehlen im 

Land. Entlastende Maßnahmen und 

attraktivere Arbeitsplätze sind drin-

gend notwendig. Bessere Besoldung für 

Grund- und Hauptschullehrer*innen und 

Lehrkräfte für Fachpraxis ist durchge-

setzt. Nun muss für bessere Arbeitsbe-

dingungen gekämpft werden. Aus Sorge 

den beruflichen Ansprüchen trotz hohem 

Einsatz nicht genügen zu können, redu-

zieren viele Kolleg*innen ihre Stunden-

zahl. Viele scheiden vor Erreichen der Re-

gelaltersgrenze aus. � www.gew-nds.de

Bitte senden an:    
DGB
Heiligengeiststr. 28
21335 Lüneburg

Endlich IGS – Integrierte Gesamtschule jetzt gleich 2x: in Walsrode und Bad Fallingbostel. IGS bedeutet für Kinder und Jugendliche mehr Zeit zum lernen und handlungsorientierten umset-zen. Es gibt kein Sitzenbleiben und in den ersten Jahren keinen Notendruck. Im 5. Jahrgang einge-schulte bleiben bis zum 10. Jahrgang zusammen. Wer dann nicht den erwünschten Abschluss er-reicht hat, kann den 10. Jahrgang wiederholen. Im Heidekreis gibt es ohne IGS viele Schulabbre-cherInnen, das wird sich mit der IGS ändern. Also ein zweifacher Gewinn - auch für die Wirtschaft im Heidekreis!

„Im Handel gibt es auf der einen Seite 
unverschämten Reichtum und auf der 
anderen Seite unverschämte Armut“, 
sagt Silke Zimmer/ ver.di-BV. 10 Mona-
te kämpfen die KollegInnen im größten 
deutschen Niedriglohnsektor gegen 
Willkür ihrer Arbeitgeber. Deshalb Streik 
u.a. im Netto-Lager Hodenhagen. 
�www.facebook.com/verdihandelndshb

Arbeitszeit im Öffentlichen Dienst – ver.di-Befra-

gung noch bis Ende März. Alle ÖD-Beschäftigten 

können erklären wo es knischt und was nötig ist. Lei-

tet diesen Link weiter und helft bei der Befragung:  

� https://arbeitszeit-oed.verdi.de

Unbezahlbar wohnen: mitten in Walsrode dürfen profitorientierte Investoren wie Kreissparkasse bau-en bauen bauen: Kaltmiete um 13 Euro je qm. Forde-rungen für sozialen Wohnungsbau von Rot-Grün-Rot wurden im Stadtrat von den anderen bisher abge-lehnt. Bezahlbaren Wohnraum ist für Menschen mit geringem Einkommen, wie alleinerziehende Frauen und Rentnerinnen, Glückssache. Für den Neubau „An der Gänseweide“ unterstützen Gewerkschaften die Forderung nach einer Quote von 25% sozialem Woh-nungsbau und endlich die Gründung einer gemein-wohlorientierten Wohnungsbaugesellschaft.


